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Sexualpraktiken

Menschen aller Altersgruppen sind sexuell aktiv, aber 
die Häufigkeit und Vielfalt sexueller Praktiken sinkt
mit zunehmendemAlter. Die mit Abstand häufigste
Sexualpraktik ist der vaginale Geschlechtsverkehr, 
andere Praktiken sind sehr viel seltener, beispielsweise 
Analverkehr. 

Sexualpraktiken im heterosexuellen  
Kontext* im letzten Jahr 
 
(nach Altersgruppen und Geschlecht, in %)

Vaginalverkehr

Analverkehr

Oralverkehr

Andere genitale Kontakte

Durchschnittliche Anzahl von Sexualpartnerinnen/
Sexualpartnern im heterosexuellen Kontext*  
 
(nach Altersgruppen und Geschlecht, in %) 

*Auswertungen hier nur für Sexualpartnerinnen 
und Sexualpartner im heterosexuellen Kontext. 
Detaillierte Auswertungen zu weiteren 
sexuellen Orientierungen folgen.

Männer berichten, dass sie bislang durchschnittlich 
9,8 Sexualpartnerinnen hatten; Frauen hingegen be-
richten von durchschnittlich 6,1 männlichen Partnern. 
Eigentlich sollte es logisch so sein, dass bei hetero-
sexuellen Männern und Frauen diese Zahlen in etwa 
übereinstimmen. Aufgrund sozialer Erwartungen und 
einer Antwortverzerrung im Sinne sozialer Erwünscht-
heit haben Männer eher die Tendenz, sich als sexuell 
erfahren und aktiv darzustellen. Frauen hingegen 
riskieren bei der Angabe hoher Partnerzahlen (immer 
noch) eher eine negative Beurteilung und Stigma-
tisierung  – daher neigen sie dazu, die Anzahl ihrer 
bisherigen Sexualpartner zu unterschätzen. 




